
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 26 (1936)

Heft: 19

Rubrik: Welt-Wochenschau

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 30.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Nr. 19 DIE BERNER WOCHE 367

über meine ©befchliefjung mit Dobias
Gtotes. Du follft lie an biet) nehmen.
Damit fannft bu feine ©nfprüdje ab»

roebren - menu id) es niebt tann, beim
er sroingt mir immer feinen ©3iIIen auf.
— Das toirb ja and) balb 311 ©nbe
fein. 50ïeirt ©Sunfd) ift erfüllt —
bu roeifet es unb baft bie Seroeife ba=

für, bafe icb eine ebrlicbe Frau bin,
tuenn jemanb es nid)t glauben mill."

Dieferfdjüttert unb nod) immer mit
Dränen in ben ©ugen ftanb (Eileen auf,
fdjritt 3U bent 5voffer, ben bie Slrante
ibr beäeicbnet batte, öffnete ibn unb
fudjte eine ©Seile barin berutn. Sie
batte bie Dafdje balb gefunben unb
reichte fie ber SSranten.

©tit =itternben Ringern löfte biefe
ben Perfdjlufe, fuebte, roäbrenb ein ©us»
brud non ^Betroffenheit fidj über ihre
3üge breitete, eine ©3eile barin berum
unb fan! bann plßtslid) totenbleich unb
unb mit einem ©edjsen ohnmächtig in
ihre Stiffen surüd.

Die Dafdje mar leer.

(Fortfebung folgt.)

Welt -Wochenschau.
Das Ende Abessiniens.

Der 9t e g u s bat bas fi a n b oerlaffen, fid) in
Dfdjibuti auf einem britifdjen 3erftörer ein»
gefdjifft unb mirb fieb mit feiner Familie nad) irgenb»
einem Orte ber (Erbe, toahrfcheinlich nad) Serufalem ober
in eine anbere britifdjc Sdjufeone begeben. ©on einer ©e»
fibenäoerlegung nad) bem aheffinifchen ©3eften, »on einer
Fortführung bes ©Siberftanbes im ©ebiete bes ©lauen Stil
tann teine ©ebc mebr fein. ©n ber ©ren3e befilierte ein
©eft ber ©arbe, aber biefe ©arbe mirb fid) 3erftreuen; bie
©rmeen bes 9torbens babett fid) längft in ein 9tid)ts auf»
gelijft unb figurieren roieber als 3ioiIiften, bie ihrer frieb»

©rbeit nachgeben. ©ur bie Druppen, bie aus bem
Silben berange,3ogen roorben roaren, fudjten ben ©Seg in bie
heimat unb tarnen 311m Deil in betlagensroertem 3uftanbe
burd) ©bbis ©beba, ©rot bettelnb unb ben ©eft ibrer ©us»
rüjtung oertaufenb. tHeiche ©beffinier rafften Silbertaler unb
trieben ben Sturs ber aheffinifchen „Paluta" in bödjfte höbe,
©ud) ein Seroeis für bie ©elatioität einer ,hoben Paluta".

9Jtit ber fylud)t bes 9tegus bricht bie moralifebe ©afis
ber aheffinifchen roie ber ©ßlterbunbs=©egenroebr sufammen.
uîomantiïer batten erroartet, ber Sprofe ber ätbiopifeben
-helbenbpnaftie" roerbe fid) oor bie italienifd)en Dants ftellen
unb_ einen roürbigen Dob 3U fudjen. ©r 30g es oor, bas
«eifpiel ©3ilbelms II. nad)3uabmen unb ins (Exil 3U geben.
Habere ©3obIm.einenbe badjten fich, ©beffinien tonnte bas
wffifdje ©eifpiel oor 125 Sohren nachahmen, ©bbis ©beba
etnäfebern unb 311m 5trieg bis aufs 9©effer greifen, ©s tarn
anbers; fein 9tegus, tein faiferlidjer ©ouoerneur griff 3ur
©ratibfadel. Das beforgten meuternbe Parteigänger bes
aber jenes Unterführers ober marobierenbe ©anben.

Die Stalietter finben bei ber ©efebung ©bbis ©bebas
atipts mehr als raudjenbe ©uinen. Die plünbernben ©anben
haben fid) gegenfeitig befdjoffen, aber gemeinfam Sagb auf
b|f ,,roeibe haut" gemacht; 24 tote Frembe beseugen bie
©>ut bes ©oltes, bas fid) oon allen Seiten oerraten oorfam;

Zum Begräbnis des Königs Fuad von Aegypten.
Links: Der Minister der Schweiz, Henri Martin, begibt sich zum Begräbnis (links der „Kawas" der Oesandtschaft).
Rechts oben: „Place de l'Opéra", im Hintergrund der Leichenzug. Rechts unten: Die Menge durchbricht eine
Reihe Polizisten, diese verteidigen sich und schlagen mit Stöcken zu.

oerraten oom 9Iegus, ber im Sonber3ug ben ©3eg sroifcben
ber italienifdjen ©orb» unb Sübarmee binburd) tur3 oor
©ertebrsfcblufe, gefunben: eine halbe Stunbe, naebbetn bie
Flucht betannt getoorben, brad) bie ©oltsrout los. ©erraten
in bunbertfadjem Ptabe oon ben ©Seiben, ben ©ölfern bes

grofeen ©enfer Sunbes; bie 24 Doten finb eine Quittung
an bie ©breffe ©enfs unb all bie Scbönrebner, bie ge»

lobt hatten, ©beffinien gegen Stalien 3U helfen. ©Senn nicht
bie britifd)e ©efanbtfd)aft in 3ufammenarbcit mit ben ©me»

rifanern, Deutfdjen unb Fransofen eingegriffen, mürben bie
roeifeeit Doten nad) Rimberten 3äblen. 9tun roerben bie oer»

febiebenen Stonfuln nod) froh fein müffen, roenn bie ein»

marfd)iercnben Staliener fie oor meitern ©efabren erretten.
Seit Ptontag, bem 4. 907 a i 1936 meben bie ita»
Iienifdjen Fahnen über ber ä t b i 0 P i f <b e n

jfjauptftabt, über ben ©ranbruinen bes taiferlicben
„Palaftes" ©in Datum gefäbrlidjfier meltgefd)id)tlicher
©ebeutung.

Die ©rtnee 9Î a f f i b it s oor h a r r a r unb D f d) i »

f d) i g a bat nach bem ©iidsug oon Saffabaneb unb Daga»
bur bie ©SabI, nad) britifd) Somalilanb aus3uroeid)en ober
bie ©Saffen 3U ftreden. Son einem ©bmarfd) nad) bem

Sübroeften ift nicht mehr bie 9Iebe. Sobalb biefe ©ruppe
aus bem Stampffelb oerfebmunben fein mirb, fönnen fid)
bie Italiener ber ©abnlinie bemächtigen unb fran3öfifd)
Dfcbibuti als neue ©erpflegungs» unb ©aebfebubbafis be»

trachten, genau fo roie bisher bie ©beffinier fid) auf biefen
einsigen hafen ftübten. tlnb nachher wirb es ein Seichtes
fein, mit motorifierten Stolonnen bie ©ebiete roeftlid) ber
Seenlinie in Sefib 311 nehmen.

©ad) ber ©eenbigung bes 5trieges roirb nun bie biplo»
matifd)e ©useinanberfeljung um bie ©erteilung ber ©eute
ins ©ollen tommen. Die fiegestrunfenen Fasciften in ©om
mürben felbftoerftänblid) am liebften oon ©nglanb bie turse
unb biinbige ©nertennung ber ©nnettion einbanbeln unb
nachher gleich mit ber ©usbeutung ber Petrolfdjäbe unb
ber ©nfieblung ihres ©eoölterungsüberfdjuffes beginnen, um
bem finan3iell fdjroer belafteten Staate fo rafd) als mög»
lid) neue ©innabmsguellen 3U eröffnen. Hnb fie roerben auch

oerfudjen, mit j£>ilfe oon Paris unb mit Dauntenbrud auf
bie unruhigen britifdjen ©ebiete, oorab ©egppten unb pa»
läftina, ©nglanb ©eine 3U machen. Ob fid) bie ©nglänber
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über meine Eheschließung mit Tobias
Stokes. Du sollst sie an dich nehmen.
Damit kannst du seine Ansprüche ab-
wehren ^ wenn ich es nicht kann, denn
er zwingt mir immer seinen Willen auf.

- Das wird ja auch bald zu Ende
sein. Mein Wunsch ist erfüllt —
du weißt es und hast die Beweise da-
für, daß ich eine ehrliche Frau bin,
wenn jemand es nicht glauben will."

Tieferschüttert und noch immer mit
Tränen in den Augen stand Eileen auf,
schritt zu dem Koffer, den die Kranke
ihr bezeichnet hatte, öffnete ihn und
suchte eine Weile darin herum. Sie
hatte die Tasche bald gefunden und
reichte sie der Kranken.

Mit zitternden Fingern löste diese
den Verschluß, suchte, während ein Aus-
druck von Betroffenheit sich über ihre
Züge breitete, eine Weile darin herum
und sank dann plötzlich totenbleich und
und mit einem Aechzen ohnmächtig in
ihre Kissen zurück.

Die Tasche war leer.

(Fortsetzung folgt.)

Dss pncie -ârkessinieii8.

Der Negus hat das Land verlassen, sich in
Dschibuti auf einem britischen Zerstörer ein-
geschifft und wird sich mit seiner Familie nach irgend-
einem Orte der Erde, wahrscheinlich nach Jerusalem oder
in eine andere britische Schutzzone begeben. Von einer Re-
sidenzverlegung nach dem abessinischen Westen, von einer
Fortführung des Widerstandes im Gebiete des Blauen Nil
kann keine Rede mehr sein. An der Grenze defilierte ein
Nest der Garde, aber diese Garde wird sich zerstreuen: die
Armeen des Nordens haben sich längst in ein Nichts auf-
gelöst und figurieren wieder als Zivilisten, die ihrer fried-
lichen Arbeit nachgehen. Nur die Truppen, die aus dem
Süden herangezogen worden waren, suchten den Weg in die
Heimat und kamen zum Teil in beklagenswertem Zustande
durch Addis Abeba, Brot bettelnd und den Rest ihrer Aus-
rüstung verkaufend. Reiche Abessinier rafften Silbertaler und
trieben den Kurs der abessinischen „Valuta" in höchste Höhe.
Auch ein Beweis für die Relativität einer „hohen Valuta".

Mit der Flucht des Negus bricht die moralische Basis
der abessinischen wie der Völkerbunds-Eegenwehr zusammen.
Romantiker hatten erwartet, der Sproß der äthiopischen
„Heldendynastie" werde sich vor die italienischen Tanks stellen
und einen würdigen Tod zu suchen. Er zog es vor, das
Beispiel Wilhelms II. nachzuahmen und ins Exil zu gehen.
Andere Wohlmeinende dachten sich, Abessinien könnte das
russische Beispiel vor 125 Jahren nachahmen, Addis Abeba
einäschern und zum Krieg bis aufs Messer greifen. Es kam
anders: kein Negus, kein kaiserlicher Gouverneur griff zur
Brandfackel. Das besorgten meuternde Parteigänger des
oder jenes Unterführers oder marodierende Banden.

Die Italiener finden bei der Besetzung Addis Abekas
nichts mehr als rauchende Ruinen. Die plündernden Banden
haben sich gegenseitig beschossen, aber gemeinsam Jagd auf
nîe „weiße Haut" gemacht: 24 tote Fremde bezeugen die
Wut des Volkes, das sich von allen Seiten verraten vorkam:

Zum âes ?usà von
pinks: Der Minister 6er Zckvvei?, klenri Martin, begibt sick ?um keAräbnis (links 6er „Kawas" 6er Oesanàckakt).
peckls oben: „place 6e I'Opera", im kiinter^runä 6er peickenZUßs. peckts unten: vie iVienße ciurckbrickt eine
peike Polizisten, 6iese vertei6i^en sick unâ sclila^en mit 8töcken ?u.

verraten vom Negus, der im Sonderzug den Weg zwischen
der italienischen Nord- und Südarmee hindurch kurz vor
Verkehrsschluß gefunden: eine halbe Stunde, nachdem die
Flucht bekannt geworden, brach die Volkswut los. Verraten
in hundertfachem Maße von den Weißen, den Völkern des

großen Genfer Bundes: die 24 Toten sind eine Quittung
an die Adresse Genfs und all die Schönredner, die ge-
lobt hatten, Abessinien gegen Italien zu helfen. Wenn nicht
die britische Gesandtschaft in Zusammenarbeit mit den Ame-
rikanern, Deutschen und Franzosen eingegriffen, würden die
weißen Toten nach Hunderten zählen. Nun werden die ver-
schiedenen Konsuln noch froh sein müssen, wenn die ein-
marschierenden Italiener sie vor weitem Gefahren erretten.
Seit Montag, dem 4. Mai 1936 wehen die ita-
lienischen Fahnen über der äthiopischen
Hauptstadt, über den Brandruinen des kaiserlichen

„Palastes" Ein Datum gefährlichster weltgeschichtlicher
Bedeutung.

Die Armee Nassibus vor Harrar und Dschi-
schiga hat nach dem Rückzug von Sassabaneh und Daga-
bur die Wahl, nach britisch Somaliland auszuweichen oder
die Waffen zu strecken. Von einem Abmarsch nach dem

Südwesten ist nicht mehr die Rede. Sobald diese Gruppe
aus dem Kampffeld verschwunden sein wird, können sich

die Italiener der Bahnlinie bemächtigen und französisch
Dschibuti als neue Verpflegungs- und Nachschubbasis be-

trachten, genau so wie bisher die Abessinier sich auf diesen

einzigen Hafen stützten. Und nachher wird es ein Leichtes
sein, mit motorisierten Kolonnen die Gebiete westlich der
Seenlinie in Besitz zu nehmen.

Nach der Beendigung des Krieges wird nun die diplo-
matische Auseinandersetzung um die Verteilung der Beute
ins Rollen kommen. Die siegestrunkenen Fascisten in Rom
würden selbstverständlich am liebsten von England die kurze
und bündige Anerkennung der Annektion einhandeln und
nachher gleich mit der Ausbeutung der Petrolschätze und
der Umsiedlung ihres Vevölkerungsüberschusses beginnen, um
dem finanziell schwer belasteten Staate so rasch als mög-
lich neue Einnahmsquellen zu eröffnen. Und sie werden auch

versuchen, mit Hilfe von Paris und mit Daumendruck auf
die unruhigen britischen Gebiete, vorab Aegypten und Pa-
lästina, England Beine zu machen. Ob sich die Engländer
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Die englische Gesandtschaft in Addis Abeha beschützt die Fremden.
Indische Soldaten des Bengali-Regimentes vor der britischen Gesandtschaft in Addis Abeba. Alle Fremden
suchen hier Schutz vor den plündernden Abessiniern. Auf der Stiege erkennt man den britischen Gesandten,
Sir Sidney Barton.

baju ^ergeben, ©Zuffolini bie Steigbügel 311m groh=tolonialen
Start 311 halten, i}t fraglich.

Ohne 3toeifeI rechnen bie ©nglänber bamit, baft für
bie 3taliener ber sweitc Deil ber abeffinifchen Unternehmung,
bie eigentliche Durdj»Drganifierung, fchuneriger als bas mili»
tärifcfje Unternehmen fein werbe. ©on nun an braucht es

Kapitalien 3ur 3noeftierung in ben oerfdjiebenen inbuftriellen
unb lanbwirtfdjaftlidjen Unternehmungen, unb ©Zuffolitti
wirb pumpen ober bas fiartb barnieber liegen Iaffen müffen.
©ifenbahnen unb Straften tonnen bie Solbaten bauen für
magern Solb, aber bie ©Zaterialien muft iemanb liefern.
Unb toenn in ©enf nichts 31t machen roar, unb toenn man
fid) fcheute, bie ©lotte ben Sombern ©Zuffolinis aus3ufeften,
läftt fid) 3talien am ©rtbe nod) auf ben ©örfenpläften unb
Rnleihemärlten lähmen.

Daft bie ©ölterbunbsfreunbe in ©ttglanb bie fofortige
©erhänguttg ber ©etrolfanttionen, Sdftieftung bes Sue3»
fanais unb fo weiter oerlangen, weift auf bie oerfdfärfte
Strömung bes Rttioismus innerhalb ber öffentlichen ©Zei»

nung hin. rechtfertigt aber nicht bie Einnahme, ©nglanb
werbe nachträglid) etwas ©Jirtfames unternehmen.

Rechts- und Linksrutsch in Frankreich.
©Zit bent 3. ©Zai 1936 wirb bie ©efdjidjte ein Datum

fiïiereu, bas als ,,entfchiebene ©Jenbung" ober als ,,©ttb»
phafe aller 3IIufionen" bezeichnet werben muft. Die „grofte
©crfd)iebung" innerhalb ber Parteien, oorbereitet burch bie
innen» unb auftenpolitifdjen ©erlaufe, ift fichtbar geworben.
Die Stanbpunfte ber Redjten unb ber Sintert hoben fid)
tiarer als itt ben anbertftalb Radftriegsjabrsehnteu 001t»
eiitanber ab unb gewannen gröbere 3ugtraft ittt ©ergleid)
311 früher; bie oermitteluben unb bie ©egettfäfte oerwifdjenben
©Zittelparteien aber büftten mit einem ©erluft 001t 130
©Zanbaten.

Die ©nbergebttiffe aeigen, baft bie ,,2tIt=Kommuniften"
oon 10 auf 72 ©Zauberte binauffdjnellten, baft bie Soaia»
lifteu 49 ©Zauberte gewannen, baft aber, wenn man bie biffi»
beuten Kommuniften, bie ©eofo3iaIiften unb bie „Unions»
Soaialifteu" mit betrachtet, ber ffiefamtgewinn auf 79 Sifte
befchräntt wirb. Statt .184 3äbleit alte irgenbtoie ,,marri»
ftifd)=fo3ial" orientierten ©nippen nun 263 ©Zanbate. 3bre
©erbnnbeten, bie ©abitaIfo3ialiften unb bie unabhängigen
Rabitalen jufammeit haben ittbeffen 77 ©Zanbate oerloren.
Die eigentliche Kinte bleibt ungefähr gleich ftart wie oor

ben ©Sahlett. Spannen bie fternpar»
teien ber „©oltsfront", So3iaIiften (S.
©. 3. D.), ©abitaIfo3iaIiften unb Korn»

muniften äufammen, fo tonnen fie bie

abfolute ©Zehrheit ftellen; 333 Sifte in

ber Kammer, bie 618, früher 611

©Zaun 3ät)It, bebeuten bie ©Zöglidjteit
3U regieren, ohne fid) auf anbere ©rup»

pen einsuftellen; mit ben 265 2lbge=

orbneten, bie fie früher zählten, tonn»

ten fie bas nicht. Droftbem alfo Die

©efamt=fiinte nicht sugenommen, wirb
fie attionsfähig unb tann, auf bas

grofte ©oItsfront=©rogramm oetpflid)»
let, einen neuen Kurs Bewingen, wenn
bie ©übrer wollen, b. h- toenn fie fid)

nicht nur auf ein ibeelles, fottbern audi

auf ein ©ttionsprogramm einigen tön»

neu. ©ine politifdje ©ntwidtung wie in

Spanien — ohne bie Unruhen ift alfo

burchaus benfbar.
Die 3wei grofeen Rechtsparteien, bie

„RepubIitanifd)=Demotratifche Union"
unb bie fogenannten ,,2ints=Republi»
taner", bie man aber ber Red)ten 3U»

Zählen tttufe, unb bie tleine ©nippe ber „Konferoatioen"
bleiben, ©erfchiebungen oon ©artei 3u ©artei, unb 3war nad)

ber tonferoatioen Seite hin gerechnet, gleich fteirt wie bisher.
©3as in 3utunft ausgcfdjloffen fein wirb, bas ift eine

Regierung ber „mittlem Koalition". Die Rabitalfozialiften
mühten, um ein berartiges Koalitionstabinett 3U bilben,
fd)on bis 3ttr äufterften Redjten hinüber ©erbünbete fueften.

©Zan bentt bei biefer ©erfchiebung bes Schwergewichtes
auf bie extremen ©liigel an bie ©nb3eit ber ©Seimarer»

Republit, wo fich alles bei ben Ra3is unb ben So3ialiften
fammelte unb bie bürgerlichen 3toergparteien auf ein ©Zitti»

mum einfdjrumpften — bas „KIeiit3eug", wie bie Rabitaliften
bamals fpotteten. Rur fleht in ©rantreidj alles anbers. 3n

©Seimar»Deutfd)Ianb lehrten bie Kommuniften noch bie

Dppofitiott um jebett ©reis. ,,©3er nid)t für uns ift, iii
wiber uns." heute aber, in ©rantreid), lehren fie bas ®c»

genteil: ,,©Ser nicht wiber uns ift, ift für uns!" Unb

barum werben fie eine freilich bebingte, aber willige ©c»

folgfehaft für iebes ©oItsfront=Kabinett werben.
Die neue Regierung, bie man erwartet, bat nuit su be»

weifen, ob fie oölte rhu nbstre uer als bie flaoal»
S a r r a 111 » © I a n b i n fein tann. 21n biefer Stelle ift oor

3IIufiotten gewarnt worben; es würbe für ©uropa ein ©liid
fein, wenn foldje ©Sarnungen Unredft hätten. ©Sir halten
aber bafür, baft auch herriot=©lum für 2lbeffinien nichts

tun tonnen, weil fie für ©rantreid) unb bie Kleine ©n»

tente alles tun müffen.

Göring als Schutzschild Schachts.

3m Dritten Reiche oolhog fid) jüngft ein ©reignis, bas

fd)toerer wiegt als felbft bie Rheinlanbbefeftung: ©bring,
bermaffiofteunb attiofte Ra3i, würbe „R e i d) s»

wirt fdfafis bittat or" uttb hot tünftig mit feinem Rw

tuen unb ©ewid)t alles 31t beden, roas ber Reid)sbantbirettor
Sdjadjt oortehrt. ©Sas bebeutet biefe ©rnennuttg? ©bring
wirb Sd)ad)t fdjüftett gegen bie Eingriffe ber „fiintsrabi»
talen" innerhalb ber Ra3ibeweguttg, gegen ©0 ebb eis,
biefes unficher fdjillernbe ©hänottten, gegen Streich er unb

feine 3ubenhefte, oor allem aber gegen ben gan3cn^oer»
tappten „Kommunismus" innerhalb ber S.21. uttb S.S.
©Zan hat oermertt, baft ©örittgs ©rnenttung oon einige"

hunbert ©erhaftungen — alles ©arteileute — begleitet war.

Der Kurs geht alfo fcharf rechts, im Sinne ber Krupp unb

Dhbften, neuer Rüftungsfteigerung, neuer fiohnbrüderei unb

neuer Kriegsgefahrfteigerung entgegen. -an-
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Die vllMseUe (ZessnUtsoUaU ii, ^àclis ^beUa besckül^t àie ?reiii6eii.
lnàclie 8o!6aten 6es ken^ali-^e^imenteZ vor 6er dritisclien Oesanâtsedaft in ^66is ^debs. ^I!e k^remâen
sucken liier 8ckut? vor âen p!ün6ern6en ^bessiniern. ^uk äer Stiege erkennt m^n äen britischen (Zesanäten,
8ir 8i6ne^ Larton.

dazu hergeben, Akussolini die Steigbügel zum groß-kolonialen
Start zu halten, ist fraglich.

Ohne Zweifel rechnen die Engländer damit, daß für
die Italiener der zweite Teil der abessinischen Unternehmung,
die eigentliche Durch-Organisierung, schwieriger als das mili-
tärische Unternehmen sein werde. Von nun an braucht es

Kapitalien zur Investierung in den verschiedenen industriellen
und landwirtschaftlichen Unternehmungen, und Mussolini
wird pumpen oder das Land darnieder liegen lassen müssen.
Eisenbahnen und Straßen können die Soldaten bauen für
magern Sold, aber die Materialien muß jemand liefern.
Und wenn in Genf nichts zu macheu war, und wenn man
sich scheute, die Flotte den Bombern Mussolinis auszusehen,
läßt sich Italien am Ende noch auf den Börsenplätzen und
Anleihemärkten lähmen.

Daß die Völkerbundsfreunde in England die sofortige
Verhängung der Petrolsanktionen, Schließung des Suez-
kanals und so weiter verlangen, weist auf die verschärfte
Strömung des Aktivismus innerhalb der öffentlichen Mei-
nung hin, rechtfertigt aber nicht die Annahme, England
werde nachträglich etwas Wirksames unternehmen.

Reàts- rni«! kinksrutsà in I'ruukreieU.
Mit dem 3. Mai 1936 wird die Geschichte ein Datum

fixieren, das als „entschiedene Wendung" oder als „End-
phase aller Illusionen" bezeichnet werden muß. Die „große
Verschiebung" innerhalb der Parteien, vorbereitet durch die
innen- und außenpolitischen Verläufe, ist sichtbar geworden.
Die Standpunkte der Rechten und der Linken hoben sich

klarer als in den anderthalb Nachkriegsjahrzehnten von-
einander ab und gewannen größere Zugkraft im Vergleich
zu früher,- die vermittelnden und die Gegensätze verwischenden
Mittelparteien aber büßten mit einem Verlust von 139
Mandaten.

Die Endergebnisse zeige», daß die „Alt-Kommunisten"
von 19 auf 72 Mandate hinaufschnellten, daß die Sozia-
listen 49 Mandate gewannen, daß aber, wenn man die dissi-
deuten Kommunisten, die Neosozialisten und die „Unions-
Sozialisten" mit betrachtet, der Gesamtgewinn auf 79 Sitze
beschränkt wird, stritt 184 zählen alle irgendwie ,,marri-
stisch-sozial" orientierten Gruppen nun 263 Mandate. Ihre
Verbündete», die Radikalsozialisten und die unabhängigen
Radikalen zusammen haben indessen 77 Mandate verloren.
Die eigentliche Linke bleibt ungefähr gleich stark wie vor

den Wahlen. Spannen die Kernpar-
teien der „Volksfront", Sozialisten <S.

F. I. O.), Radikalsozialisten und Kom-
munisten zusammen, so können sie die

absolute Mehrheit stellen! 333 Sitze in

der Kammer, die 618, früher 611

Plann zählt, bedeuten die Möglichkeit
zu regieren, ohne sich auf andere Grup-
pen einzustellen! mit den 265 Abge-
ordneten, die sie früher zählten, konn-

ten sie das nicht. Trotzdem also die

Gesamt-Linke nicht zugenommen, wird
sie aktionsfähig und kann, auf das

große Volksfront-Programm vecpflich-
tet, einen neuen Kurs erzwingen, wenn
die Führer wollen, d. h. wenn sie sich

nicht nur auf ein ideelles, sondern auch

auf ein Aktionsprogramm einigen kön-

nen. Eine politische Entwicklung wie in

Spanien - ohne die Unruhen ist also

durchaus denkbar.
Die zwei großen Rechtsparteien, die

„Republikanisch-Demokratische Union"
und die sogenannten „Links-Republi-
kaner", die man aber der Rechten zu-

zählen muß, und die kleine Gruppe der „Konservativen"
bleiben, Verschiebungen von Partei zu Partei, und zwar nach

der konservativen Seite hin gerechnet, gleich stark wie bisher.
Was in Zukunft ausgeschlossen sein wird, das ist eine

Regierung der „mittlern Koalition". Die Radikalsozialisten
müßten, um ein derartiges Koalitionskabinett zu bilden,
schon bis zur äußersten Rechten hinüber Verbündete suchen.

Man denkt bei dieser Verschiebung des Schwergewichtes
auf die extremen Flügel an die Endzeit der Weimarer-
Republik, wo sich alles bei den Nazis und den Sozialisten
sammelte und die bürgerlichen Zwergparteien auf ein Mini-
mum einschrumpften — das „Kleinzeug", wie die Radikalisten
damals spotteten. Nur steht in Frankreich alles anders. In
Weimar-Deutschland lehrten die Kommunisten noch die

Opposition um jeden Preis. „Wer nicht für uns ist, ist

wider uns." Heute aber, in Frankreich, lehren sie das Es-

genteil: „Wer nicht wider uns ist, ist für uns!" Und

darum werden sie eine freilich bedingte, aber willige Es-

folgschaft für jedes Volksfront-Kabinett werden.
Die neue Negierung, die man erwartet, hat nun zu be-

weisen, ob sie v ö l ker b u n d s t r e u e r als die Laval-
S a r r a u t - F l a n d i n sein kann. An dieser Stelle ist vor

Illusionen gewarnt worden! es würde für Europa ein GW
sein, wenn solche Warnungen Unrecht hätten. Wir halte»
aber dafür, daß auch Herriot-BIum für Abessinien nichts

tun können, weil sie für Frankreich und die Kleine Gn-

tente alles tun müssen.

(^örirrA al8 Aàut^sàilà Aàaelrts.

Im Dritten Reiche vollzog sich jüngst ein Ereignis, das

schwerer wiegt als selbst die Rheinlandbesetzung: Göring,
dermassiosteund aktiv st e Nazi, wurde „Reichs-
w i rt sch a ft s d i k t a t o r" und hat künftig mit seinem Na-

men und Gewicht alles zu decken, was der Reichsbankdirektor
Schacht vorkehrt. Was bedeutet diese Ernennung? Göring
wird Schacht schützen gegen die Angriffe der „Linksradi-
kalen" innerhalb der Nazibewegung, gegen Goebbels,
dieses unsicher schillernde Phänomen, gegen Streicher und

seine Judenhetze, vor allem aber gegen den ganzen ver-

kappten „Kommunismus" innerhalb der S. A. und S. S
Man hat vermerkt, daß Eörings Ernennung von einigen

hundert Verhaftungen — alles Parteileute — begleitet war.

Der Kurs geht also scharf rechts, im Sinne der Krupp und

Thyßen, neuer Rüstungssteigerung, neuer Lohndrückers und

neuer Kriegsgefahrsteigerung entgegen. -an-
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